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Min hält fest cm Tirana
Mussolini hat am Donnerstag erklärt , die Be¬

ziehungen zwischen Roin und Belgrad seien nicht unter¬
brochen worden , und jede Erklärung , die Jugoslawien in
Rom abzugeben wünsche , werde in freundschaftlichem und
nachbarlichem Geiste ausgenommen werden . Der Ver¬
trag von Tirana dagegen sei von Italien
und Albanien in voller Anwendung ihrer
souveränen Rechte geschlossen worden und
die Frage einer Neubesprechung könne nicht
e n t st e h e n .

Eine sehr einseitige Souveränität ! Vielleicht auf dem
Papier , aber wie in Wirklichkeit ? In dem Vertrag ver¬
bürgen sich beide Partner gegenseitig ihre Grenzen . Was
heißt das in Wirklichkeit anderes , als daß das starke Ita¬
lien das kleine schwache Albanien gütigst unter die
Fittiche seiner Schußherschaft nimmt ? In Wirklichkeit —
da kann Mussolini sagen , was er will — ist Albanien
Italiens Vasall geworden . Bereiste doch im Januar
der italienische General Camiccia sämtliche albanischen
Standorte , sowie das Grenzgebiet zwischen Albanien und
Jugoslawien zu Jnformations - und Jnspektionszweckerr . Die
albanische Armee — wenn man diese Banden übrrhaupt
so heißen will — soll von Italien technisch und Unanziell
„ reorganisiert " werden . Dabei bietet Italien den Albanern
einen jährlichen Heereszuschuß von einer Million Gold¬
franken an . Und Achmed Zogu , der jetzige Tyrann der
„ Republik der Skivataren "

, ist dies rein durch Italiens
Gnaden . Zwar verdankt der Abenteurer seine Erhöhung
ehemals den Jugoslawen . Aber bei Leuten solchen Schlags
gibt es natürlich keine Dankbarkeit . Und jetzt ist der Mann
ein restlos gefügiges Werkzeug Italiens , das seinerseits ein
lebhaftes Interesse hat , ihn gegen die Aufständischen zu
schützen , vollends nachdem unlängst sein nicht minder aben¬
teuerlicher „ Armseinspektor "

, Oberst Leo de Ghilardh
an der jugoslawischen Grenze abgefaßt und erschossen wurde .

Nur darf man nicht meinen , Italien lege deshalb auf
Albanien einen großen Wert , um dieses wilde , aber immer¬
hin „zukunftsreiche "

( ? ) Ländchen mit italienischen Ansied¬
lern zu kolonisieren . Der frühere italienische Ministerpräsi¬
dent Franzesco Nitti ( ein bekannter Verteidiger der
deutschen Unschuld am Kriege ) meint zu diesem Gedanken :
„ Albanien wird nie etwas anderes sein , als was es ist , und
seine Entwicklung kann nur als Folge seiner allmählich
zunehmenden Bevölkerung in Frage kommen . Eine große
Durchsetzung mit italienischen Elementen würde ein Un¬
glück mit ungeheuren wirtschaftlichen Verlusten und eine
fortdauernde Unruhe inAlbanien bedeuten .

"
Nein . Albanien ist und bleibt ein „ armes Land ohne

Hilfsquellen "
, ohne Schulen , ohne Standesämter , dafür aber

mit mindestens 99 Prozent Analphabeten . Mit dieser Er¬
rungenschaft würde Mussolini wenig Ehre einlegen , noch
weniger der italienischen Wirtschaft nützen . Das

'
weiß der

kluge Diktator genau so gut wieder jeder , der das schmutzige,verwahrloste , bettelarme Völklein kennt , von dem ehemalsBismarck auf dem Berliner Kongreß (1878) sagte : „ Es
gibt keine albanische Nation .

"
Und wenn das Ländchen dennoch seine Selbständigkeit

sich erhalten hat , so verdankt es diesen Umstand einzig undallein dem Neids seiner „ guten und getreuen " Nachbarn ,von denen keiner es dem andern gönnte , und zwar nur ,weil seine Küste an der Straße von Otranto , der Ein -gangspforte in die Adria liegt . Das ist auch Mussolinisnusschlagqebender Beweggrund . Freilich Albanien ist jafinanziell vollständig an Italien ausgeliefert . Muß dochbas arme VEem bei einem Iahreshaüshalt von 12 Millio -nen Goldsranken nicht weniger als 5 Millionen Schuldenjährlich an Italien abführen . Die Hauptsache aber ist diealbanische Küste , namentlich der Seehafen Valona wodie Italiener auch nach der Räumung 1918 immer nocheine Besatzung zurückließen . Und so wird Mussolini Albanienniemals herausgeben . Daher sein starres Fe st halten
andemVertragvonTirana . Vihll .

Zusammenstoß zwischen Rußland und Japan ?
Seitdem Japan sich in Korea festgesetzt hat , hat die ja¬

panische Politik ein besonderes Augenmerk aus die östlichsten
Provinzen Chinas , Schansi (Hauptstadt Charbin ) und
Schantung geworfen , das sich im Lauf der Jahre zu wirt¬
schaftlicher Festsetzung in diesen Provinzen verdichtet hat .Das übervölkerte Japan strebt danach , seinem Bevölkerungs¬
überschuß in der Nähe der Heimat neue Lebensbedingungen
,;u schaffen-

Diese Bemühungen scheinen jetzt einen Schritt weiter
gehen zu wollen , wenn das zutreffend ist , was der halb -
amtliche Pariser „Matin " ankündigen zu können glaubtDas Blatt schreibt, die Auswärtigen Aemter in Paris unhi
London haben Personen , die nach China reisen wollen , den
Rat erteilt , nicht mit der Eisenbahn durch Ti -
birien zu reisen , da sich in Charbin etwas er¬
eignet habe . Es seien Anzeichen vorhanden , daß Cnga
1 and und Japan sich verständigt haben , in China scharf
gegen den Bolschewismus vorzugehen . Der neue japanisch «

Tagesspiegel
Im Verfassungsausschuß der preußischen Generalsynode

ist der BischofsMel mit Stimmengleichheit abgelehnt worden .
Die Vorlage wird irohdem vor Me Vollversammlung
kommen .

sin Dortmund wurde ein Hochschulinstikuk eröffnet .
3n Bar - le-Duc hielt Poincare wieder einmal eine Rede .

Frankreich betrachte das Rheinland als ein wesentliches
Stück seiner Landesverteidigung , und es werde nur ge¬
räumt , wenn Deutschland abermals neue ..Sicherheiten "
gebe . Deutschland verlange eine vorzeitige ( !) Räumung , in¬
dem es auf Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich
und seinen Verbündeten im Osten und Süden spekuliere .
Ohne neue Sicherheiten gebe es keine Räumung .

Angesichts drr großen Verstärkungen der französischen
AsUPengrüslnngen hat die enclrfche Admiralität die Reu
benMiamra von 42 Luskaeschwadern der Marine beantragt ,— Besser könnte der Schwindel der Genfer Völrerbunds -
« Abrüsturrg "nicht beleuchtet werden .

Von seiten der bürgerlichen Parteien werden in der
Presse und in Versammlungen Beschuldigungen gegen die
Sozialdemskratie in Wien wegen angeblichen Wahlschwmdels
erhoben , die einen derartigen Umfang und so bestimmte
Form annehmen , daß man in parlamentarischen Kreisen mit
dem offiziellen Einspruch der Vertreter der bürgerlichen
Einheitsliste gegen das Ergebnis der Wahlen zum Rational -
rat rechnet .

Ministerpräsident General Tanaka beabsichtige , sich Char¬
dins und der O st sibirischen Eisenbahn zu be¬
mächtigen , die bis jetzt unter der Aufsicht Moskaus
stehen . England sei mit den japanischen Plänen einverstan¬
den , und so werde es wohl nicht mehr lange anstehen , bis
ein japanisches Heer in Charbin einrücke . Dies müsse zu
einem Zusammenstoß zwischen Rußland und Japan führen .
Allerdings zeigen sich gegen das Unternehmen Widerstände
in Washington , wo die japanische Ausdehnungspolitik
mit Mißtrauen verfolgt werde .

Daß England sehr froh sein würde , wenn Japan die
englischen Geschäfte im Fernen Osten besorgen und durch
einen neuen Krieg mit Rußland die russische Aufmerksam¬
keit wieder wie im früheren russisch - japanischen Krieg ab¬
lenken würde , das ist leicht zu glauben ,

Neue Nachrichten
Die Beschränkungen in der Erwerbslosenfürsorge "

Berlin , 3 . Mai . Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬
tags begründete Reichsarbeitsminister Dr . Brauns die
Regierungsmaßnahmen , durch die die Dauer der Er¬
werb slosenfürsorge für einzelne Berufszweige b e -
schränkt wird . Diese Maßnahmen seien erfolgt , nachdem
sich der Arbeitsmarkt in diesen Berufen über Er¬
warten gebessert habe und sich sogar in bestimmten
Gebieten ein Mangel an geeigneten Arbeits¬
kräften gezeigt habe . Ein allgemeiner Abbau der Er¬
werbslosen - oder Krisenfürsorge sei nicht beabsichtigt . Der
Vorschlag einer Einschränkung der Krisenfürsorge liege
gegenwärtig dem Reichstag vor . Es zeige sich bei der Bes¬
serung des Arbeitsmarktes eine oft vorkommende
unberechtigte Ausnutzung der Krisenfür -
sorge . Nach den vorliegenden Berichten seien in manchen
Bezirken viele Bezieher der Krisenfürsorge nicht ar¬
beitsfähig . Die Arbeitsfähigkeit sei aber die
gesetzliche Voraussetzung für den Bezug der
Krisenfürsorge , für die Arbeitsunfähigen müsse die übrige
Wohlfahrtspflege sorgen . Auf die Angestelltenberufe beziehe
sich die Verkürzung der Unterstützungsdauer nicht . Nach
längerer Aussprache wurde eine Entschließung der Regie¬
rungsparteien angenommen , worin die Regierung ersucht
wird , lokale Abgrenzungen bei der bevorstehenden Verord¬
nung über die Erwerbslosen - und Krisenfürsorge zu unter¬
lassen und dem Ausschuß noch weitere Unterlagen zuzuleiten .

Die Beziehungen zwischen Jugoslawien und Deutschland
, Berlin . 3 . Mai . Von einem angeblich in Belgrad ge¬äußerten Wunsch Jugoslawiens , mit Deutschland einen
Freundschaftsvertrag abzuschließen , ist , wie die Blätter er¬
fahren , in maßgebenden Kreisen nichts bekannt . Es besteht
lediglich die Absicht, zunächst eine Klärung der deutsch-jugo¬
slawischen Handelsbeziehungen vorzunehmen .

Die Memellandfrags
Berlin , 3 . Mai . Der deutsche Gesandte in Kowno (Li¬

tauen ) ist kürzlich in Berlin gewesen und nunmehr mik
neuen Weisungen nach Kowno zurückgekehrt . Der Gesandtewird wegen der Lage im Memelland bei der Regierung in
Kowno ernste und nachdrückliche Vorstellungen erheben .

Unzufriedenheit über das Grenzprogramm
köniLsberg . 3 . Mai . Der Verteilungsplan zum „Grenz -

Programm "
, wofür das Reich 25 Millionen bewilligt hat ,

hat in Ostpreußen eine schwere Erregung hervorgerufen .
Nach dem Plan sollen Bayern 45 , Baden 3,25 , Sachsen
2,25 und Preußen insgesamt 15 Millionen erhalten . Von
diesen 15 Millionen entfallen aus Schleswig , das im Vor¬
jahr allerdings nichts erhalten hat , 3,5 , auf Oberschlesien 3,
auf Niederjchlesten 2 und auf das am meisten gefährdete ,
vom Reich räumlich ganz abgetrennte Ostpreußen3 Mil¬
lionen der Rest auf die Grenzmark . Bei der Vorprüfung
der angemeldeten Wünsche durch das ostpreußische Ober¬
präsidium waren 35 Millionen als berechtigt und notwendig
anerkannt morden , und die preußische Regierung ebenso
wie die Reichsregierung hakten eine bevorzugte Berücksich¬
tigung versprochen . Es wird namentlich als ungerecht emp¬
funden , daß Ostpreußen weniger als Bayern und Baden er¬
halten soll , die nach dem Krieg kein Fußbreit Land verloren
haben . Vielfach werden in Ostpreußen Stimmen laut , man
solle die 3 Millionen überhaupt ablehnen . Die Landwirt¬
schaftskammer und verschiedene andere Verbände haben
bei der Reichsregierung scharfen Einspruch erhoben .

Die Besehungslasl in der Pfalz
Speyer , 3 . Mai . Nach amtlicher Mitteilung sind in der

Pfalz von der französischen Besatzung gegenwärtig 717 bür¬
gerliche und 919 reichs - und landeseigene Wohnungen , zu¬
sammen 1636 Wohnungen beschlagnahmt . Die Besatzung
hat eine Stärke von etwa 15 0Ü0 Mann .

Erkrankung des Präsidenten von Finnland
Helsingsors , 3 . Mai . Präsident Relander hat wegen

Erkrankung die Wahrnehmung der Geschäfte dem Minister¬
präsidenten Tanner übertragen . Die Besuche der Könige von
Dänemark und Norwegen , die im Sommer stattfinden soll¬
ten , sind verschoben worden .

Das englische Gewerkschaftsgesstz
London , 3 . Mai . Bei der zweiten Lesung des neuen

Gewerkschaftsgesetzes im Unterhaus erklärte der Kronan valt :
Die rechtlichen und strafrechtlichen Grundsätze des Gesetzes
sind folgende : 1 . Der Generalstreik ist Ungesetz -
i i ch , niemand darf durch seine Weigerung , am Streik teil¬
zunehmen , irgendwelchen Schaden leiden ; 2. eine Ein¬
schüchterung ist ungesetzlich , niemand darf durch
Drohungen usw . gezwungen werden , nicht zu arbeiten ;
3 . niemand darf gezwungen werden , wider seinen Willen
an eine Partei Zahlungen zu leisten ; 4 . wer ln den Staats¬
dienst eintritt , hat den Treueid zu schwören .

Die Thronfolgefrage in Spanien
Madrid . 3 . Mai . Der spanische Ministerrat hat in Sevilla ,

wo der König noch zur Erholung weilt , über die Rege¬
lung der Thronfolge beraten . Wie verlautet , soll
zu diesem Behuf das P a r l a m e n t , das nun noch dem
allgemeinen Stimmrecht gewählt werden soll (Spanien hat
seit längerer Zeit kein Parlament mehr , da es von Primo
de Rivera ausgelöst worden ist) , einberufen werden , da die
Ernennung des Thronfolgers von den Vertretern des Volks
gebilligt werden müsse. Auch König Alfons soll dieser An¬
sicht sein . — Der älteste Sohn des Königs ist bekanntlich
dauernd kränklich , der zweite ist taubstumm . Als Thron¬
folger kommt also der dritte Sohn , Jnsant Don Juan , in
Betracht .

Spanien und Latein -Amerika
Lissabon , 3 . Mai . Der spanische Grande Marques de

Quinkanar , der mik einem Flugzeug von Sevilla in Lissabon
eintraf , ist ein eifriger Förderer der Annäherung zwischen
Spanien , Portugal und der ibero - amerikanischen Bewegung .
Er erklärt im ..Mario de Lisboa "

, noch niemals habe Spa¬
nien eine so wenig beherrschungslüsierne Regierung wie die
des Generals Primo de Rivera gehabt . Ilm die Beziehungen
zu den spanischen Republiken Amerikas noch
enger zu gestalten , wünsche die spanische Regierung diesen
Republiken im künftigen Parlament eine gewisse V e r -
tretung geben zu können . Zu dem Kongreß der lateini¬
schen Presse , der im Mai in Madrid tagen wird , bemerkt
Quinkanar , es sei unnötig , zu versichern , daß , falls auf die¬
sem Kongreß versucht werden sollte, die Rechte Spaniens
zu benachteiligen oder seine Bedeutung bei den hispano -
amerikanischen Republiken herabzusetzen , sich die spanischen
Vertreter unter energischem Widerspruch zurückziehen
würden - ;

Englische Flugzeuge gegen China
London , 3 . Mai . Die englische Regierung beabsichtigt ,

eine größere Zahl von Flugzeugen nach China zu senden .
Die fremden Kriegsschiffe in Ostasien

Wie die „ Ostasiatische Rundschau " mitteilt , ist im Fernen
Osten zurzeit die größte Anzahl Kriegsschiffe versammelt ,
die man dort je erlebt hat . Ohne Truppentransport - und
Hilfsschiffe sind 171 Kriegsschiffe unter acht Admiralen ver¬
treten , davon stellt Großbritannien 76, Japan 48, Amerika
30 , Frankreich 10 , Italien 4 , Holland , Spanien und Portu¬
gal je ein Schiff .

Die „ Chicago Tribüne " meldet , General Tschangtsolin
(Peking ) habe die chinesische Handelskammer in ZchanMM



streng verwarnt , an den Nationalistengeneral Tschangkäst
schet Anleihen zu vermitteln.

! Württemberg
7 Stuttgart, 3 . Mai . D e r M i n ! st e r b e s u ch. Im Laufl des gestrigen Nachmittags unternahmen die Gäste in Beglei¬

tung der württ . Minister einen Ausflug nach der Solitude .
In den Abendstunden fand im Neuen Schloß zu Ehren der
beiden Reichsminister auf Einladung der württ . Regierung
ein geselliger Abend statt , zu dem Vertreter aller Volks¬
schichten geladen waren . Zu Beginn des Abends spielte
Prof . Ke mp ff von der württ . Hochschule für Musik die
Waldsteinsanate von Beethoven und bereitete damit den zahl¬
reichen Gästen einen hohen musikalischen Genuß . Eine Gruppe
schwäbischer Bauernmädchen begrüßte die beiden Reichs¬
minister mit reizenden Versen, verfaßt von dem schwäbischen
Dichter August L ä m m l e , und überreichten ihnen Blumen¬
sträuße . Im Lauf des Abends trug Lämmle selbst einige
Gedichte in schwäbischer Mundart vor. Am Dienstag vor¬
mittag traten die beiden Minister die Weiterreise nach Karls¬
ruhe an.

70 . Geburtstag . Dr. med . Richard Haidlen begeht
am 4 . Mai seinen 70. Geburtstag . Seit 1886 ist er in Stutt¬
gart als praktischer Arzt tätig.

Verkretertagung der christlichen Gewerkschaften . Hier
iand eine sehr zahlreich besuchte Vertreterbesprechung der
christlichen Gewerkschaften statt . Zur einstimmigen Annahme
gelangte eine Entschließung , in der es heißt : „Die Vertreter¬
oersammlung der christlichen Gewerkschaften stellt fest, daß
lms neue Arbeitszeitnotgesetz wichtige Fortschritte bringt . Die
Organisationen werden , örtlich und betrieblich beginnend,
jedem Versuch, die Durchführung des Gesetzes ungünstig zu
beeinflussen, mit Nachdruck entgegentreten. Bezüglich der
Verwendung der erhöhten Mieten fordert die Versammlung
oon der württ . Regierung und Landtag , daß die Mehrerträge
;u einer erhöhten Förderung des Neubaus von Wohnungenverwendet werden. Die neuerdings auftretenden Bestre¬
bungen zur Gründung oon Sonderkrankenkassen werden ab ,
gelehnt ".

Lehrgang für Pflanzenkunde. Für den bereits angekün-
diglen Lehrgang für Pflanzenkunde, der vom 6 . bis 12 . Juni
im Donautal, Hegau und Bodenseegebiet ausgcsührt wird,nimmt auch das Württ . Landesam für Denkmalpflege, Stutt¬
gart , Neckarstraße 8 , Anmeldungen entgegen.

Der kaufmännische Stellenmarkt im April . Entsprechendt ? r allgemein weiterhin günstigeren Wirtschaftslage hielt
nach dem Bericht der Kaufmännischen Stellenvermittlung
bes Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbands die Be¬
lebung der Nachfrage auch !m April an . Das Ostergssbäft
ist dabei allerdings ohne besonderen Einfluß geblieben . Die
Laae für die stellenlosen kaufmännischen Angestellten, be¬
sonders für solche mittleren u . vorgeschrittenen Lebensalters ,muß aber immer noch als ungünstig bezeichnet werden.

Aus dem Lande
^ s '

sperg , 3 Mai . Unfälle . In der EisschrankfrbrikFink siel c, : > Arbeiter von einem im Bau untergebcachten
Holzlager auf einen vor dem Haus stehenden Pritschen¬
wagen und erlitt schwere innere Verletzungen. — Ein 6 I . a.Knaeb fiel vom Barn auf den Scheuerboden und mußtemit schweren Verletzungen ins Ludwigsburger Krankenhaus
verbracht werden.

Oberkochen » OA . Aalen , 3 . Mai. Messerstecherei . Inder Nacht auf Sonntag wurde NachtwächterElmer , als er aufdem Heimweg begriffen war, von jungen Burschen belästigt.Der ihn begleitendeForstanwärter Bairer nahm ihn in Schutz,wurde nun aber selbst angegriffen . Bairer erhielt drei Sticheund schleppte sich blutüberstömt in seine Wohnung . Die Ver¬
letzungen sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich. Dis
polizeilichen Ermittlungen sind im Gang.

Creglingen OA . Mergentheim , 3 . Mai. EisenbahnCreglingen — Steinach . In Creglingen fand am
1 . Mai eine von w'"' rtt . und bayrischen Gemeinden stark be¬
suchte Versammlung statt, die sich mit dem Plan der Eisen¬
bahnverbindung Creglingen—Steinach beschäftigte . Die ineiner Länge von 21 Kilometer neuerbaute Bahnstrecke istgedacht als Teilstück einer Durchgangslinie aus dem In¬neren Bayern durch württ. und badische Grenzgebiete nachdem Untcrmain und Rhein. Demnächst soll eine Denkschriftan die bayrische und württembergische Staatsregierung ge¬richtet werden.

Reutlingen , 3 . Mai . Schwerer Wasserschaden .In große Aufregung wurde mittags das Stadtviertel der
Lindachstraße versetzt. Während zwei Arbeiter in dieserStraße an einem neuen Hausanschluß gruben , hieb einer vonihnen aus die 150-Millimeter -Hauptleitung . Aus dem da¬
durch entstandenen über einen halben Meter langen Rißdrang sofort ein mächtiger Wasserstrahl, der sich gegen das
zunächstliegende Haus wandte . Das Wasser schlug die Fen¬
ster ein und ergoß sich in die Wohnräume des Erdgeschossesund des ersten Stockes , die im Augenblick unter Wasser stan¬den . Bis jemand da war , um die Hauptleitung abzustellen ,dauerte es eine halbe Stunde, über welche Zeit die bis aufdas Dach hinaufreichende Fontäne ungehindert ihr verderb¬
liches Werk verrichten konnte . Der angerichtete Schaden
ist erheblich.

TNunsinoen . 3 . Mai . Angefahren . Der 53 I . a.
Landwirt Fr . Haible war im Begriff, zwei Stück Vieh von
Münsingen nach Urach zu führen. Etwa 1,5 Kilometer von
bier überholte ihn ein Militärruto . an dessen Getöse das Vieh
scheu wurde und wieder in die Straßenmitte kam , so daß
Haible von dem Auto erfaßt und zu Boden geschlendertwurde , wobei er ziemlich schwere Verletzungen am Kopf
und einen schweren Armbruch erlitt . Das Auto hielt sofort
>' nd nahm sich des Verunglückten an . Haible hatte noch die
l" üstesgegenwart , trotz dieser schweren Verletzungen das Vieh
oime weitere Hilfe nach Münsingen znrückzusühren und einen
anderen Führer zu bestellen .

Von der Alb , 3 . Mai. Ein Mutterschwein . EinLandwirt wollte mit seinen jungen Milchschweinen zumMarkt fahren . Er betrat den Schweinestall, um die Tiere
dem Mutterschwein wegzunehmen, das sich aber, als der
Bauer eines der Tierchen einfang, wie toll gebärdete. Es
sprang mit einem Satz zur Steige heraus , rannte dem Mann
an die Brust und warf ihn zu Boden . Die Angehörigen,
selbst der Metzger, flüchteten aus dem Stall , betraten aber
bald darauf bewaffnet mit Prügeln und Stangen wieder
den Stall und befreiten unter großer Anstrengung , den Mann
aus den Klauen des Tiers, das ein GewicA oon 4 Zentnern
hat . Der Landwirt kam mit Hautschürfungen davon . Das
Schwein wurde mit Mühe in die Steige gebracht.

NommÄsbsch OA. TübmaKn. A . Mast, Verb afts tz

Hier wurde ein '
Bursche verhaftet , der in Altenburg 120 - ll

gestohlen haben soll . Zusammen mit einer Zigeunerfamilie
feierte er diese Tat in Freuden am Abend zuvor in der
„ Krone"

. Das war sein Verhängnis .
Sulz a. R. , 3 . Mai. Lebensrettung . Ein hier auf

Besuch weilender 4jähriger Knabe fiel an einer gefährlichenStelle in den Mühlkanal und wurde von den Fluten fortge¬
rissen und gegen das jenseitige Neckarufer getrieben. Metzger¬
meister Fcitz Ko pp kam zu selber Zeit mit stinem Auto
vorbei. Rasch entschlossen stürzte er sich in den zurzeit starken
Neckar und entriß das Kind dem sicheren Tod.

Rottweil. 3 . Mai . G r a b s ch ä n d e r . Ein hiesiger
20jähriger Bursche wurde verhaftet, der nachts auf dem hief.
Friedhof zahlreiche Blumen und Pflanzen aller Art ent¬
wendete , mit denen er einen schwunghaften Handel trieb.

Tuttlingen , 3 . Mai . Tot a u f g e f u n d e n . Am
Samstag nachmittag wurde die Wohnung des 60 I . a.
Johann Georg Siorz, der schon beinahe zwei Tage nicht
mehr gesehen wurde, von der Polizei geöffnet . Storz wurde
tot aufgefunden. Es hatte ihn ein Herzschlag ereilt.

Diekenheim OA . Laupheim, 3 . Mai . Mildem Pferd
gestürzt . Am Sonntag früh verunglückte Fabrikant Adolf
Müller auf seinem üblichen Morgenfpazierritt . Das Pferd
kam zu Fall und der Reiter konnte nicht mehr richtig ab-
springen, sodaß er infolge des Sturzes des Pferdes einen
Bruch des Wadenbeins erlitt .

Waldsee , 3 . Mai . Kinder st reich . Das 4jährige Söhn-
chen des Herrn Mancher zur Krone bestieg das vor dem
Haus stehende neue Lastauto seines Vaters, löste die Bremse
und fuhr, da der Weg dort stark abschüssig ist , mit großer
Schnelligkeit rückwärts. An der etwa 100 Meter weiter
unten befindlichen Eisenbahnüberführung stieß das Auto mit
voller Wucht auf und erlitt dadurch eine starke Beschädigung.Das im Auto sitzende Kind kam mit heiler Haut davon.

Vodnegg OA . RavMsburg, 3 . Mai. Brand . Beim
Landwirt Franz Braun in Rothaidle brach nachmittags
Feuer aus , das das Wohnhaus und die Scheuer vollständig
in Asche legte. Vieh und Fahrnis konnten gerettet werden.
Als Brandursache kommt Kurzschluß in Betracht.

Tannheim , OA Leulkirch, 3 . Mai . Ein eierfressen¬der Fisch . Letzten Donnerstag fing Oberlehrer Bücher in
seiner Heimat Bihlafingen , OA . Laupheim, aus der Schmiehe
einen halbpfündigen Bachsaibling, der ein großes frischgeleg -
kes Entenei, jedoch ohne Schale, in Schlund und Rachen
hatte . Auffällig ist vor allem das Mißverhältnis in der
Größe von Fisch und Ei . Der Bachsaibling ist ein auS
Nordamerika eingeführker Fisch , der ein Höchstgewicht von
nur 400 Gramm erreicht.

Friedrichshafen , 3 . Mai . Maikäferplage . Als
ob die braunen Gesellen nur auf das Nachlassen des Regen¬
wetters und auf laue , Iir.de Maienabende gewartet hätten,
beobachtet man gegenwärtig eine Unmenge Maikäfer . In
den Obstbaumanlaasn vor der Stadt treten sie schwarmweise
auf , die jungen Triebe und Blätter schädigend und die
Baumblüte gefährdend. Gegen die gefräßigen Nager muß
mit allen Mitteln vorgega .igen werden : am besten wird
man ihrer bekanntlich in den frühen Morgenstunden hab¬
haft , wo sie wenigstens von kleineren Bäumen leicht herab-
geschüttelt werden können.

Langenargen . 3 . Mai . Wasserstand der Boden¬
sees . Der Wasserspiegel des Bodensees ist erneut gestiegen
und beträgt gegenwärtig 3 .80 Meter .

Von der bayrischen Grenze, 3 . Mai . Brand . In Unter¬
rath brach in dem Anwesen des Landwirts Ottmar Dopstr
Feuer aus , wodu - h das Oekonomiegebäude völlig eings-
äschert wurde. Hcü und Gut wurden ein Raub der Flam¬
men . Man mnnuiet Brandstiftung .

Ulm , 3 . Mai . Ehrengerichtliches Verfahren .Der bisbel bei dem Landgericht Ulm zugelassene Rechts¬anwalt Eugen Honold in Ulm ist infolge ehrengerichtlichen
Verfahrens aus der Rechtsanwaltschaft ausgeschieden .

Lehr OA . Ulm , 3 . Mai . Brand . Am Freitag abend
brach in dem Anwesen eines Landwirts Feuer aus , das das
ganze Wohnhaus samt der Scheuer in Asche legte . Das
Vieh und einiges Mobilar konnte gerettet werden. Der
Schaden ist groß. Die Ursache des Feuers war Kurzschluß .

-
Baden

Karlsruhe, 3 . Mai. Neichsminister von Keudell ist
heute vormittag 11 Uhr zum Gesuch der badischen Regie¬
rung hier eingetroffen. Es fand eine Besprechung mit den
Mitgliedern der Landesregierung und den führenden poli¬
tischen Persönlichkeiten Badens über politische Fragen statt.

Pforzheim , 3 . Mai . In seiner Wohnung in der Neu¬
stadt hat sich heute nacht ein geschiedener hiesiger Bildhauerim Alter von 53 Jahren erschossen . — Der hiesige Württ.
Schwarzwaldverein unternahm mittels Sonderzug eine
Maiensahrt in die Pfalz, Bergzabern —Dörrenbach—Ober¬
otterbach und wurde dort mit seinen 200 Teilnehmern vom
Pfälzerwaldverein Bergzabern am Bahnhof aufs herzlichstebegrüßt und in Dörrenbach von einer Musikkapelle am Orts¬
eingang feierlich bis zum alten schönen Rathaus geleitet.

Rastatt , 3 . Mai. Am 1 . Mai fand in Heidelberg dievierte Äelegiertenversammlung der Vereine ehemaliger 111er
statt. Zur Beratung stand die geplante Feier des 75. Grün¬
dungstages des ehemaligen Infanterieregiments MarkgrafLudwig Wilhelm am 1 . und 2 . Oktober dieses Jahves in
Rastatt . Die Versammlung war von Kameraden aller Ver¬
einigungen ehemaliger 111er besucht.

Dossenheim bei Heidelberg, 3 . Mai . Der 30jährige oerh .Zeitlohnarbeiker Jakob Reinhardt im Porphyrwerk ver¬
suchte, vom Rohsteinsilo Steine zu entladen- Er stieg indas Silo und versuchte von der Seite das Gestein zu löchern .Plötzlich kamen die Steine ins Rutschen, Reinhardt suchte
sich nach der Seitenwand zu retten , glitt dabei aus undwurde von den nachstiebenden Gesteinsmassen erdrücht. DerTod trat sofort ein .

Lingen a . H ., 3 . Mai . In Schlatt a . Randen brannteam Samstag abend das landwirtschaftliche Anwesen desRupert und Adolf Iäckle vollständig nieder. Die Fahrnissekonnten zum Teil gerettet werden.
Reuenweg am Belchen , 3 . Mai . Das Belchen - Gasthausist am Sonntag von dem altbekanten Wirte Stiefvater fürdieses Jahr wieder geöffnet worden.
Hügelheim bei Müllheim, 3 . Mai . Hier wurde am Sonn¬tag das neue Rathaus eingeweiht, in dem gleichzeitig die

Gedenktafeln für die im Weltkrieg Gefallenen enthülltwurden .
Waldkirch , 3 . Mai . Im Amtsbezirk Waldkirch am Aus¬

gang des Elztals sind Blei, Kupfer, Zinn . Arsen und Schwe¬

felerze in einer solchen Menge gefunden worden , daß dieVoraussetzungen zur Verleihung von Eigentumsrechten anden Landesfiskus gegeben waren . Im weiteren wurde anzwei Stellen auch das Vorhandensein von Brauneisensteinfestgestellt. Das Vorkommen dieser Erze ist so weit verbrei¬tet, daß es vom Rand des Gebirgs bis weit in die Rhein-ebene hinausreicht. Dem Badischen Landesfiskus wurde be¬reits die Berechtigung verliehen auf verschiedenen Gemar¬
kungen zur Gewinnung von Schwefel , Arsen und BleierzenBergbau zu treiben, und zwar auf einem Flächeninhalt vonzusammen rund 400 Hektar. Wie weit sich die Ausbeutungder Minen durchführen läßt , wird zunächst noch eine Frageder wirtschaftlichen Weiterentwicklung sein.

Freiburg. 3 . Mai . Im Alter von 65 Jahren starb der
Geschäftsführer des Deutschen Buchdruckervereins, BezirkFreiburg, Eduard S ch m i e d e r - Freiburg. — Die Uni¬versität Freiburg teilt mit : Bei der am 30 . April erfolgtenersten Immatrikulation wurden 811 Studierende neu avf-genommen, darunter 142 Frauen. Auf die Theologie ent-lEen 18 , Rechts - und Staatswissenschaft 314 , Medizin 185,Physiologie 166 und Naturwissenschaft und Mathematik 128 .

Freiburg, 3 . Mai . Ein von auswärts zugezogsnerKaufmann , der eine Wirtschaft übernommen hatte, machtenach drei Tagen Anwesenheit in dem Geschäft seinem Lebenfreiwillig ein Ende. — Ein Metzger, der vor einem Monateine Metzgerei pachtweise übernahm , ging ebenfalls frei¬willig in den Tod.
Konstanz, 3 . Mai . In Anwesenheit des InnenministersDr . N e m m e I e , des Direktors des Badischen Landes¬gewerbeamts . Oberregierungsrat B u c e r i u s , sowie zahl-reicher Vertreter oon Reichs - , Staats - und Gemeindebehör¬den wurde im Handwerkskammergebäude Konstanz dieAusstellung „Neuzeitliche Wohnräume " eröffnet. Die Aus¬stellung bietet ein sehr schönes Bild kundhandwerklicherLeistungsfähigkeit.
Lörrach, 3 . Mai . Eime der ältesten Einwohnerinnen vonLörrach ist Frau Friederike Edelmayer- Sie konnte gesternihren 94 . Geburtstag feiern. Sie hakte lange Jahre mitihrem Mann , dem Hauptlehrer Edelmayer, die Aettungs -

anstatt Obertüllingen geleitet.

Lokales .
Wildbad , den 4. Mai 1927 .

Silberne Hochzeit. Die Feier des 25jährigen Ehe¬
jubiläums konnten gestern begehen : Herr Zimmermeister
Robert Mayer und Frau Emilie , geb . Kern . — Wir
gratulieren nachträglich herzlich . — Die Kapelle des Musik-
veieins brachte den Iubilaren gestern abend ein Ständchen.

*

Abführung von Kleinbelrägen bei der Lohnsteuer. Der
Reichsminister der Finanzen bestimmte in einem Erlaß vom
12 April d . 3 . , daß die in der ersten Hälfte eines Kalender-
monaks einbehaltenen Steuerbeträge am 20 . d . Mts . nur
dann abzuführen sind , wenn sie für die sämtlichen in einemBetrieb beschäftigten Arbeitnehmer insgesamt den Betrag
von 200 RM . übersteigen . Ilebersteigen sie diesen Betrag
nicht, so sind sie zusammen mit den in der zweiten Hälfteeines Kalemdermonats einbehaltenen Beträgen erst am 5 . des
folgenden Monats abzuführen. Wird die Lohnsteuer nicht
rechtzeitig entrichtet, so sind Verzugszinsen nach der 5. Ver¬
ordnung zur Aenderung der Steuerzinsverordnung vom
21 . Januar d . 3 . zu leisten . Die Höhe der Verzugszinsen be-
trägt bis auf weiteres 10 v . H - jährlich .

Die Medaille der K8nig-Karl -3ndilänmsstistung wird in
diesem 3ahr wieder an tüchtige Arbeiter (Arbeiterinnen ) ver¬
liehen , welche in einem und demselben Unternehmen lang¬
jährige treue Dienste geleistet haben. Erforderlich sind bei
gewerblichen Arbeitern mindestens 35 , bei landwirtschaftlichen
Arbeitern mindestens 25 Dienstjahre. Elfteren werden die
vor dem 18. Lebensjahr liegendem Dienstjahre nicht angerech¬net . BerleihungSgesuche mit Dienstzeugnis (bei außerhalb
Groß - Stutkgark wohnenden Bewerbern außerdem mit Leu¬
mundszeugnis) sind für die in Groß -Stuttgart beschäftigten
Arbeiter bis spätestens 20 . Mai 1927 beim Polizeipräsidium— Neues Schloß Zimmer Nr . 38 — einzureichen . Vor¬
drucke hiezu können von dort bezogen werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
ep . Schwäbisches aus Peking . Der durch Vermittlung

der Evang . Diakonissenansialt für den Dienst an der deutsch-
evangelischen Gemeinde in Peking gewonnene Pfarrer
3manuel Heimerdinger , bisher Stadtvikar in Stutt¬
gart , ist wohlbehaltem an seinem Bestimmungsort angekom¬
men . Bon seiten der Kirchengemeinde , wie von der deut¬
schen Gesandtschaft wurde ihm ein überaus warmer Empfang
bereitet . Seine Arbeit, die er zunächst in Gemeinschaft mit
dem schon seit 3ahren in Peking tätigen Pfarrer Ziegler
auSübt, besteht neben Predigt und Unterricht besonders auch
in der Seelsorge an dem bekanntlich von Diakomissen des
Stuttgarter Mutterhauses geleiteten deutschen Krankenhaus -

Eisenbahnunfaü. 3n der Nacht zum 3 . Mai wurde auf
dem Eisenbahnübergang zwischen Wilferdingen und Klein-
steinbach (zwischen Pforzheim und Karlsruhe ) ein Möbel¬
wagen mit Anhänger von einer Einzellokomotive angefahren
und beiseite geschleudert . Eine der mitfahrendem Personen
wurde getötet, drei schwer und eine leicht verletzt .

Raubüberfall in München. Am 2 . Mai überfiel der 27-
jährige Agept Heinrich Kern aus Griesheim den 63 Jahrealten Goldschmied Christian Scheider in dessen Laden und
streckte ihn durch mehrere tödliche Schüsse nieder. Durch
zufällig in den Laden tretende Herren wurde der Raub¬
mörder an der Ausführung des beabsichtigten Iuwel-enraubs
verhindert , und er brachte sich selbst einen ungefährlichen
Schuß bei . Er wurde verhaftet.

Unterschlagung. Ein Beamter des Arbeitsamts in Mühl¬
hausen (Thür.) hat 12 000 Mark unterschlagen. Untersuchung
ist eingeleitet.

Auskesecuna eines Imveienichwindters. Der in Berlin
verhaftete Bricknsr , der im Juni 1925 in Paris einen indischenPerlenhändler um 1300 wertvolle Perlen betrogen hatte,wird an Frankreich ausgeliefert . Seine Helfershelfer und
Hehler in Paris , die seinerzeit wegen mangelnden Beweises
freigslassen wurden , sind wieder verhaftet worden.

Paris reinigt seine Lus! . Der Pariser Polizeipräs 'kt
hat eine Kommission eingesetzt, an deren Spitze ProfessorHenriot steht , die die besondere Aufgabe hat , die Pariser
Luft von dem Gasdunst der Automobile und dem Rauchder Fabriken zu reinigen . Es sind bereits verschiedene

! Pläne vorgelegt, darunter eines, das durch künstliche Ozon -
Stäubung die schädlichen Schwefelverbindungen in der Luft

> ausscheiden soll. -r ^



Die fremdsprachlichen MMer in Frankreich. Rach ARM
Mitteilung des Ministeriums des Innern erscheinen in fran¬
zösischem Gebiet 167 fremdsprachliche Blätter , und Mar :
Italienisch 30 , Englisch 24 , Russisch 21 , Deutsch 18 (Maß ) .
Polnisch 14, Armenisch 8, Ungarisch 4, Ukrainisch 3, Grie¬
chisch 3 , Hebräisch 3 , Anamitisch 2 , Flämisch 2 , Schwein ch 1 ,
Irisch 1 , Georgisch 1 , Tschechisch 1 , Rumänisch 1 , Serbisch 1 ,
Mexikanisch 1,

'
Malaiisch 1, Jiddisch 1 . Esperanto 7, Ido 2.

Der Alkohol in Norwegen frei . Seit 12 Jahren konnte
man in Norwegen seit derm2 . Mai zum ersten Mal wieder
in gesetzlich erlaubter Weise Branntwein kaufen , ledoch nur
ln den Städten , in denen der Verkauf zugelassen ist . In der
Hauptstadt Oslo gibt es 20 öffentliche Verkaufsstellen . Der
Verkauf geschieht durch das norwegische „Weinmonopol .
Der Ausschank in Gastwirtschaften beginnt am 20 . Mai . Von
der Branntwein - Umsatzabgabe sind 20 v. H. des Brutto¬
preises an die Staatskasse abzuliefern .

Ehehygiene . Der Oberste Gerichtshof in den Vereinig¬
ten Staaten bestätigte in einer Berufungsklage das Gesetz
des Staats Virginia , daß geistig Minderwertige unfruchtbar
zu machen sind. Eine Epileptische , die vor der Verehelichung
dem Gesetz unterworfen werden sollte, hakte dagegen Be¬
rufung eingelegt , der Oberste Gerichtshof hak aber die Be¬
rufung verworfen .

Neuss Kloster . Das zwischen Augsburg und Donauwörth
g iegene Schloß Holzen ist in öffentlicher Versteigerung
zu dem aufsallend niedrigen Preis von 260 000 Mark in den
Besitz des benachbarten F r a n z i s k a n e r i n n e n k l o -
sters Ursberg übergegangen , das sich die Fürsorge für
Kretins und Verblödete zur Aufgabe gestellt hat . Das Schloß
mit eigener Kirche , eigenem Theater , 120 Zimmern und
Sälen eines der schönsten in Bayern , ist Anfang des 16.
Jahrhunderts als Kloster erbaut worden und ist bei der Sä¬
kularisation von 1802 zunächst in den Besitz des Fürsten von
Hohenzollern -Sigmaringen und dann in denjenigen des Gra¬
fen Treuberg gekommen .

Wieder ein Dürer nach Amerika verkauft . Auf der
Frühjahrsversteigerung der Kunsthandlung C . G . Börner in
Leipzig wurde der Kupferstich „ Adam und Eva " von Dürer
von einem Amerikaner um 42 000 Mk . angekauft .

Die Himmelsreklame . Bekanntlich gibt es noch nicht ge¬
nug Reklame in der Welt . Um dem allgemeinen gefühlten
Bedürfnis abzuhelfen , hat der englische Major Savag die
„Himmelsschrift " erfunden . Eigentlich eine einfache , aber
etwas kostspielige Sache . Aber das tut nichts ; man hat s
ja und dann ist es unter dem langweiligen Einerlei mal
wieder etwas Neues unter dem Mond . Oder richtiger unter
der Sonne , denn nach dem gegenwärtigen Stand der Er¬
findung läßt sich die Himmelsschrist nur am Hellen Tag sicht¬
bar machen . Daß dies ein Mangel ist, wird sich nicht be¬
streiten lassen , aber es ist kaum zu bezweifeln , daß der mensch¬
liche Geist auch noch die Feuerwolken herausbringt , und
dann ist

's erreicht . Die Himmelsschrift wird nämlich mit
Wolken gemacht . Selbstverständlich nicht mit der altherge¬
brachten natürlichen Ansammlung der Wasserdämpfe und
Wasserbläschen , sonst wäre es ja gar keine neue Erfindung .
Die Wolken werden vielmehr durch chemische Stoffe erzeugt ,
die von einem Flugzeug aus hoch in der Lust durch einen
Apparat ausgeblasen werden und in der Verbindung mit der
Luft einen weißlichen Rauch erzeugen . Aehnliche künstliche
Nebel sind im Weltkrieg zu Wasser und zu Land vielfach
verwendet worden . Besagter Major Savag , Inhaber des
Himmelsschrift -Weltpatents , hat nun einen Teil seines Pa¬
tents an Deutschland , bzw . Berlin , natürlich gegen ent¬
sprechende Vergütung , abgelassen , und am 2 . Mai nachmit¬
tags wurde dem staunenden Berlin die Himmelsschrift zum
erstenmal vorgeführt , und zwar durch zwei englische Spezial¬
flugzeuge , einsitzige Doppeldecker mit 200 Pferdekraft¬
motoren . Die Flugzeuge bliesen in 3300 Meter Höhe in
Wechselwirkung durch entsprechende Flugbewegungen die
Worte ab : „Halloh Berlin !" Während die letzten Buch¬
staben geblasen wurden , hatten sich allerdings die ersten
bereits verwischt . Aber das macht nichts , die Luftoerhält -
nisse sollen nicht günstig gewesen sein. Jedenfalls erhofft
die „Deutsche Himmelsschriftgesellschaft "

, die sich bereits ge¬
bildet und die Erfindung übernommen hat , für sich und die
Erfindung eine große Zukunft , denn es ist gar nicht aus¬
zudenken , was durch die Himmelsreklame für das Geschäfts¬
leben , im politischen Leben , bei Wahlen usw . noch alles ge¬
leistet werden kann . Würde sie vollends noch durch Flam¬
menschrift am nächtlichen Firmament ergänzt — und das
scheint nur eine Frage kurzer Zeit zu sein — , so bliebe
auf diesem Gebiet wohl nicht viel mehr zu wünschen übrig .
Aber wie gesagt , teuer ist Flugzeug - Himmelsreklame .

Barmakprozeß . In der Verhandlung am 2 - Mai gcder Vorsitzende die Erklärung ah , die Protokolle über d
Vernehmung des inzwischen verstorbenen früheren Reich :
poflministers Höfle sollen verlesen werden , weil feststeh
daß Hösle mit Iudko und Herrschet Varmat gemeinsan
Sache gemacht habe . Danach hat Höfle bei seiner Vernsl
mung am 23 . Januar 1623 eingestanden , daß er von Ba
mat 120 000 Mark zum Bau einer Villa erhalten HahDas Geld sei ihm in Beträgen von 50 000 Mk . teils vcIudko Barmat teils von Lange -Hegermann überbracht woden , ehe Barmat die Reichspostgelder erhielt . Ferner feie

(Höfles ) Veranlassung von Lange -HegermsnbOOOO Mark auf ein Konto der Zenkrumsparkei eingezahworden . Auch für den Wahlkampf habe Burmas 5000 Miausbezahlk . Höfle bestreitet die Behauptung Lange -Hegemanns , daß er an Lange -Hegermann 36 000 Mk . schulder glaube vielmehr , daß er auch diesen Betrag von Barmcerhalten habe , obwohl er ihm durch Lange -Hegermann au -
bezahlk worden sei . Bei der darauf folgenden Ileberlassuwder Postmillionen an Barmak habe er (Höfle ) nicht darw
gedacht , daß diese Kredite gehoben werden , weil er voiBarmak Geld bekommen habe , Barmak habe auch kein
Erpressungsversuche gemacht .

Immerhin anständig . Ein früherer Angehöriger der
amerikanischen Besatzung in Koblenz sandte an die Stadt¬
verwaltung von Koblenz 10 Dollar mit der Bitte , sie einem
Fischereipächter auszuliefern , den er vor Jahren durch un¬
berechtigtes Fischen geschädigt habe . — Welchem Franzosenoder Belgier fiele so etwas ein !

Meuchelmord. Als der Bauunternehmer Folz in Dillingen(Schwaben ) vor seinem Haus sein Fahrrad besteigen wollte ,
Aurde er aus einem gegenüberliegenden Garten durch einen
Astuchfihsiß zu Boden gestreckt und starb nach kurzer Zeit .Die Polizei nahm einen Mann fest , der im Begriff stand ,eine Reise nach Frankreich anzutreten . Auch die Frau desErmordeten , sowie drei weitere Personen wurden verhaftet .
... . Verurteilung eines Lehrers wegen mangelhafter Beauf -
fichttgung. Am 25 . Februar d . I - waren in Freienwalde
( nordöstlich von Berlin ) drei Schüler mit der Klasse, dieunter Leitung des Lehrers David einen Turnmarsch mach¬ten . auf dem Eis eingebrochen und ertrunken . 3n der Ge¬
richtsverhandlung beantragte der Sta atsanwalt gegen David

ein Jahr Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung . Das Ge¬
richt erkannte auf 600 Mark Geldstrafe , da der Grad des
Verschuldens in Anbetracht der Umstände nur gering er¬
scheine.

Verschwundener Banderolenfälfcher . Als am 3. Mai die
wegen der großen Banderolenfälschung Verhafteten vor den
Untersuchungsrichter geführt werden sollten , entdeckte man ,
daß einer der Hauptschuldigen , Spang , aus dem Unter¬
suchungsgefängnis verschwunden war .

Einbruch ins Zollamt Grünberg . In der Nacht zum
3 . Mai drangen Einbrecher in das Zollamt Grünberg in
Schlesien ein und stahlen für etwa 180 000 Steuerban¬
derolen . Die Ermittlungen ergaben , daß es sich wahrschein¬
lich um zwei Berliner handelt .

Von Ratten angefresssn . In einem altem Haus in der
Bachstraße in Paderborn wurde nachts einem zweijährigen
Kind ein Ohr und eine Wange von Ratten angefressen ,
einem anderen sechsjährigen Kind ein Finger angenagt . Die
Polizei hak in dem Hause eine große Säuberung angeordnet .

Erdbeben . In Johannesburg (Südafrika ) wurde am
2 . Mai ein 30 Sekunden andauerndes Erdbeben verspürt .
Gleichzeitig trat in einem nahen Bergwerk ein Felssturz ein ,
durch den 2 eingeborene Arbeiter getötet und 20 verletzt
wurden .

Dienenkunde und Volkskunde . Im Verein für Volks¬
kunde in Berlin berichtete kürzlich Prof . Dr . Armbruster
über feine Forschungen über den Zusammenhang von
Bienenzucht und Bolkskulturen . Die Bienenzucht , so führte
er aus , ist so alt wie die Menschheit selber , verschieden sind
nur die Techniken der einzelnen Völker . In den gesamten
Mittelmeerländern , von den Südabhängen des Kaukasus
bis nach Aegypten , Italien und Spanien verwendet der
Bienenzüchter seit den ältesten Zeiten (man konnte es auf
Bildwerken aus dem 5. Jahrtausend v . Ehr . Nachweisen)
liegende Röhren als Bienenwohnungen , welche oft aus Holz,
oft aus Ton , in Aegypten aus Nüsts -lamm hergestellt werden .
In den slawischen Ländern also im gesamten europäischen
Rußland , in Polen , der Tschechoslowakei, auf dem Balkan
usw . ist die Waldbienenzucht vorherrschend . In Deutschlandkönnen wir die Grenze , bis zu welcher die Slawen oorge -
drungen sind , nirgends so sicher Nachweisen, wie durch die
Bienenzucht . Die Grenze deckt sich ungefähr mit der Elbe ,läuft aber im Süden bis tief nach Bayern hinein . Der
Slawe sucht sich für seine Bienen im Walde einen alten
Stamm aus , in den er ungefähr in einer Höhe von 5—6
Zentimetern eine Höhlung hineinschlägt . Der eigentlicheBienenkorb ist eine typisch germanische Erfindung und
wurde nur jenseits der Elbe angewandt . Wiederum anders
sind die Bienenwohnungen in der Schweiz , bei welcher sich
deutlich die germanischen , slawischen und mittelmeerlän¬
dischen Einflüsse unterscheiden lassen . Jedes Volk hält zähan seiner alt überlieferten Technik fest , so daß heute noch in
Aegypten und in Süditalien dieselben Bienenröhren be¬
nutzt werden wie vor vielen tausend Jahren ; ähnlich >st es
in Rußland , im Kaukasus und auch in der niedersächsischen
Heimat der deutschen Bienenzucht .

Die unzerbrechliche Schiefertafel erfunden . Wie aus
Neuhaus bei Sonneberg gemeldet wird , ist es dem Inhaberder Firma Peter Faber , Fritz Jacken , nach langen Mühen
gelungen , eine wirklich unzerbrechliche Schreibtafel auf den
Markt zu bringen . Zum Schreiben wird an Stelle eines
Griffels ein besonderer Bleistift benutzt . Die neue Tafel ,deren Fabrikation demnächst in großem Umfange aus¬
genommen werden soll, ist als Iafa -Tafel beim Reichspakenk -
amt angemcldek .

Das arbeitsfähige Volk und seine Vermehrung . Das
Völkerbundssekretariat veröffentlicht eine Denkschrift über
die arbeitsfähige ( d . h . von 15 bis 70 Jahren ) Bevölkerung ,wie sie in gewissen Ländern für die Zeit von 1931—1941
geschätzt werden kann . Die Zahlen gehen von der Volks¬
zählung der Jahre 1910 und 1920 aus . Der Verfasser ,Professor Bowley , kommt nach der Kölnischen Zeitung u . a.
u folgenden Schätzungen über die Vermehrung der arbeits -
ähigen Bevölkerung in der Zeitspanne von 1910—1941 , also30 Jahre : Für Deutschland würde sich dis Bevölkerung ,die auf dem heutigen deutschen Gebiet lebt , von 1910—1941

um 34 v . H . vermehren , also um ein Drittel . Die Erhöhung
betrüge aber nur 15 v . H . , wenn man das Deutschland des
Jabres 1910 mit dem heutigen Deutschland , für das Jahr1941 geschätzt , vergleicht . In den Vereinigten Staaten ist
eine Erhöhung von 50 v . H . , in Australien um 60 v, H . , in
Schweden um 36 v . H -, in Italien um 28 v . H . , in England
um 26 v. H . , in der Schweiz um 26 v. H - , in Belgien um
18 v . H . zu erwarten , während die arbeitsfähige Bevöl¬
kerung sich in Frankreich verringern wird . Der Verfasser
bemerkt , daß , was England betrifft , seine Zahlen zu hoch,was Amerika und Australien anbelangt , zu niedrig ge¬
griffen sind , weil weder die Auswanderung noch dis Ein¬
wanderung noch andere Faktoren berücksichtigt werden
konnten .

ep . Eine Eingabe zu den FastnachkslustbarkeUeN . Eine
Reihe großer evangelischer und katholischer Verbände , da¬
runter Evang . Volksbund und Kakh. Volksverein , haben an
Landtag und Regierung eine Eingabe bekr. Einschränkungder Fasknachkslustbarkeiken gerichtet . Im Blick auf die sitt¬
liche, soziale und wirtschaftliche Wohlfahrt unseres Volkes
bitten sie dringend , den Auswüchsen der Fastnachkslustbar -
keiten mit Entschlossenheit entgegenzuwirken , insbesondere
die Zeit der Karnevalsvergnügungen auf allerhöchstens drei
Wochen vor Aschermittwoch zu begrenzen , Verlängerung der
Polizeistunde für dieselben in engeren Grenzen als bisher
zu gewähren und die Beteiligung von Jugendlichen unter 18
Jahren an Maskenbällen , Kostümfesten und Kappenabenden
zu verbieten .

Die deutsche Frau und die Mode . Auf dem Gebiet derMode geschehen Zeichen und Wunder : die deutsche Frauwehrt sich gegen ausländische Tyrannei für ihr Eigenrechk .Darüber schreibt das „ Daheim "
(Nr . 24) : „ Je stärker sichdie Mode im Gegenwarksleben bemerkbar macht , je auf¬

dringlicher sie sich vordrängt , desto mehr erstarkt im stillen
eine Bewegung , getragen von einer Anzahl Frauen , die be¬
wußt gegen die „Massenpsychose " Front machen . Diese
Frauen wollen sich weder mit der Konfektion , noch mit
neuesten „Pariser Modellen " kleiden , ihr Bestreben geht
vielmehr dahin , etwas von ihrer Eigenart , ihrer Persönlich¬keit auf die Kleidung zu übertragen , ohne daß sie deshalb
gleich im Reformkittel oder in Mandervogelkrachk herum¬
laufen wollen . Das Echte und Gediegene aber soll sich durch¬
setzen ! Angestrebk werden klare , gesunde Formen in Ver¬
bindung mit gediegener Haltbarkeit . Handgewebte Kleider
wetteifern darin mit solchen aus Stoffen , die von Künstler¬hand bedruckt wurden . Diese Stoffe gestatten der Trägerinihr Kleid in Farbe und Muster genau mit ihrer Gestalt ,
ihrem Teint , ihrer Haarfarbe in Linklang zu bri nge n. Jede

Form findet sich hier für jedes Geftchk
' Mö fsdö Figur , MV

doch steckt die starke Einheitlichkeit eines künstlerischen
Stils dahinter , die jedes Kleid nicht nur fern abrückt von
Mode und Maskerade , sondern es auch zu einem harmo¬
nischen Form - und Farbengebilde an sich macht .

"

Essener Läckeceifach-Ausstellung . Die Vorbereitungen für
die große Deutsche Väckereifach -Ausstellung , die im Juli d . I .in Essen stattfinden wird , sind in raschem Fortgang be¬
griffen . Die Zahl ' der Stände ist belegt , aber täglich laufen
noch zahlreiche Anmeldunegn aus aller Welt ein . Die Er¬
wartungen sind jedenfalls bezüglich der Anmeldungen schonheute übertroffen . Ein ganz besonderes Interesse zeigt sichfür die maschinelle Einrichtung der Bäckereien einschließlichder Backöfen , aber darüber hinaus werden auch Rohstoffeund Fertigerzeugnisse im größten Amfang zu sehen sein.
Selbst aus Amerika werden zahlreiche Bäcker nach Essenkommen . Viel Interesse finden auch die wissenschaftlicheund kulturhistorische Abteilung der Ausstellung . Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich in Essen, Rorbertstraße 2 .

Die Frau als Diplomatin . Was in Amerika den Frauen
schon lange geboten wurde , nämlich sich zur diplomatischen
Laufbahn auszubilden , das ist seit kurzem auch in Europa
möglich . Die Konsularakademie in Wien , die aufdas ehrwürdige Alter von 125 Jahren zurückblickt, hat den
Damen ihre Pforten geöffnet und damit die Betätigung der
Frauen in der Hohen Schule der Diplomatie gutgeheißen .
Merkwürdigerweise aber hat noch keine einzige Wienerin
von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht ; von den fünf
Frauen , die unter ihren männlichen Kollegen sich vorberei¬
ten , sind vier Slawinnen , nämlich zwei Russinnen , eine Po¬lin , eine Tschechoslowakin und eine Engländerin . Diese Stu¬
dentinnen sind von außerordentlichem Fleiß ; es ist ja auch
keine Kleinigkeit , a ch t Sprachen zu beherrschen und den an¬
deren diplomatischen Forderungen der Akademie gerecht zuwerden . Es scheint , daß die „zünftige Diplomatin "

sich all¬
mählich durchsetzen wird , ein Berus , der bisher noch sehr we¬
nig von den Frauen begehrt wurde , obgleich dem weiblichen
Charakter doch seit alters her die „Diplomatie ^ nachaesagt
wird . Bis jetzt gab es außer der Russin Frau Kollantai
nur noch zwei Damen , die dauernd im Gesandtschaftsdienst
tätig waren , nämlich ein weiblicher Attache an der amerika¬
nischen Gesandtschaft in Bern und ein Vizekonsul für Nord¬
amerika in Amsterdam . Alle andern , die , mit irgendeiner
Sondermission betraut , im Dienst auftauchten , verschwanden
wieder von der Bildfläche . Gerade in diesem Beruf erscheint
auch das Problem Ehe besonders verwickelt . Zwei Gesandte
können sich unmöglich heiraten , ein Gesandter kann zwar sei¬
nen Legationssekretär zum Altar führen , aber dieser kann
dann nicht Angestellter der Gesandtschaft bleiben . Der „ Di¬
plomatin " also scheint die Ehe wirklich versagt , und in keiner
andern Lebenslage wird so unbarmherzig die Frage gestellt :
Heirat ober Beruf ? Vielleicht ist aus diesem Grund der
Wunsch nach der Gesandtenlaufbahn noch so wenig rege -

Ein Opfer des wissenschaftlichen Berufs . Der bedeutende
Bakterienforscher an der Berliner Universität Prof . Dr .
Hans Kuczinski , war kürzlich an die polnisch- tschechische
Grenze gerufen worden , um den dort herrschenden Fleck¬
typhus zu untersuchen . Er ist bei dieser Arbeit aber selbstvon der Seuche befallen worden und liegt fast hoffnungslosdarnieder .

Neu -Ulm tteibk bayerisch . Der gegenwärtige Oberbürger¬
meister von Ulm a . D . , Dr . S ch w a m m b e r g e r , hat be¬
züglich der Entwicklung Ulms zur Großstadt weitreichendePläne . Vor längerer Zeit war schon die eine starke halbeStunde von Ulm liegende große Gemeinde Söflingen im
Blautal eingemeindet worden . In letzter Zeit wurden auchdie Gemeinden Grimmelfingen und Wiblingen , die je fast
eineinhalb Stunden entfernt sind, eingemeindet . Der Ober¬
bürgermeister hat aber auch ein Auge auf Neu -Ulm auf dem
rechten Donauufer geworfen und dieser Absicht kürzlich in
einer Rede Ausdruck gegeben . Die Markung Neu -Ulm ge¬hörte früher zu der alten Reichsstadt Ulm , deren Gebiet sich
übrigens donauabwärts bis Leipheim erstreckte. Nun kam
dieser Tage der bayerische Ministerpräsident Dr . Held nachNeu - Ulm und erklärte in einer Versammlung unter stürmi¬
schem Beifall , Neu - Ulm sei bayerisch und werde bayerischbleiben . Bayern habe bis jetzt auch noch keine Absicht kund-
gegeben , Alt -Ulm einzugemeinden . Man möge sich also auf
württembergischer , d . h . ulmischer Seite keinen unerfüll¬baren Hoffnungen und Erwartungen hingeben . — Die Stadt
Ulm verlor im Reichsdeputationsbefchluß von 1803 ihre
Reichsfreiheit und wurde bayerisch und blieb es bis
14. Oktober 1809 , wo es nach dem Wiener Frieden an
Württemberg abgetreten wurde . Es besaß ehemals ein Ge¬
biet von 936 Geviertkilometer . Es wird indessen gut sein,wenn man auch in gewissen Kreisen in Ulm den Großstadt¬
ehrgeiz , der sich neuerdings in so vielen deutschen Städten
bemerklich macht , etwas zügelt . Dem S t a ats interessewird mit diesem Ehrgeiz meist wenig gedient .

Dis Sorgen Tschanglsslins . Wenn Tschangksolin , der
Herr über Leben und Tod von 150 Millionen Menschen , nichtÄbenkeurerblut in den Adern hätte , würde er sich sicher nachder Zeit zurücksehnen , in der er noch als Mehgerlehrling in
Mukden in der Mandschurei seinem Vater beim Schweine -
fchlachken half . Denn er hak es wahrhaftig nicht leicht!
Schwerer vielleicht noch als im Jahr 1895 während des chi¬
nesisch - japanischen Kriegs , in dem er fahnenflüchtig wurde
und drei Monate lang von französischen Schwestern , denen
er als Wasserträger diente , verborgen gehalten wurde , schwe¬rer auch als in der Zeit , in der er als Führer von Räubern
allerdings nur besonders reiche Leute ausplünderte . Als er
während des russischen Kriegs 1905 im Dienste Japans An¬
griffe auf die russischen Nachschublinien unternahm , als er,von China in Gnaden wieder ausgenommen , ein Unternehmenin der Mongolei glänzend durchführke und danach eine Pro¬
vinz in der Mandschurei , später alle drei Ostprovinzen als
Gouverneur erhielt , da mag er sogar recht zufrieden gewesen
sein. Freilich hat er auch jetzt noch seinen tüchtigen Stabs¬
chef Jangjuting , seinen in der Provinz Honan erfolgreich
kämpfenden Sohn , den jugendlichen Marschall , und feine zu¬verlässige Leibgarde von 2000 Mann . Aber alles wankt . Sein
Freund , der Marschall Tschangtschungtschang , der einen zwei¬fachen Rekord unter den Generalen innehak , nämlich den der
Körperlänge und den eines ständigen Feldlagers von 45
Freundinnen , läßt sich keine Befehle erteilen , und die mili¬
tärische Zusammenarbeit ist gestört . Die Bolschewiken , denen
sein ganzer Haß gilt , unkerwühlen seine Stellung . Seine näch¬
sten Untergebenen sind unzuverlässig . Täglich gibt es Hin¬
richtungen . Vor Jahresfrist mußte er sogar seinen Arkillerie -
chef, der von Rußland bestochen war , erschießen lasten . Seine
Soldaten sind in ihrer Art tapfer , aber nur so lange , wie im
Kampf keine Bomben verwendet werden . Da halte einer eine
Front von der Länge der Chinesischen Mauer ! Trotzdem zeigt
Diktator Tschangksolin sich optimistisch. Ob er freilich nicht
insgeheim einen neidischen Blick nach seinem europäschen
Kollegen von der italienischen Fakultät wirft , mag füglich be¬
zweifelt werden . —



Die schönste Frau . In Galveston (Texas ) soll die schönste
Frau der Welt gekrönt werden . Bewerberinnen aus allen
Ländern sind eingeladen worden . Die Preisrichter werden
die Auswahl haben unter tausenden von schönen Frauen .
Dafür bekommt die allerschönste Frau auch einen sehr Hub»
schen Preis : ein drei Monate dauernder Triumphzug durch
Amerika wird ihr gerüstet und außerdem erhält sie eine
Million Dollar für ihre Verdienste . Von einer Filmgesell¬
schaft natürlich , welche hofft, mit dem allerschönsten Kinostar
die Millionen wieder , einigermaßen vervielfacht , hereinzu¬
bringen . Natürlich bemühen sich alle Völker , die schönste
Frau der Welt aufzuweisen , obgleich man Grund hat anzu¬
nehmen , daß „ die " schönste Frau schließlich eine Amerikanerin
sein werde . Das Preisgericht setzt sich aus Amerikanern zu¬
sammen , und man weiß genugsam , daß aus Amerika immer
das Schönste, Beste, Größte und Wunderbarste kommt.

ep. Das deutsche Genossenschaftswesen hat einen unge¬
heuren Aufschwung genommen und ist nach der Aufstellung
leS letzten Jahrs mit einem Bestand von über 50 000 Ein¬
zelvereinen führend in der Weltgenossenschafksbewegung .
Unter den großen Verbänden steht der Deutsche Genossen¬
schaftsverband , dessen Mitglieder meist dem gewerblichen
Mittelstand angehören , an erster Stelle . Gegenüber dem
Jahr 1012 beträgt die Zunahme der Genossenschaften im Fahr
1926 rund 20 000 Vereine , das find beinahe 65 Prozent des
damaligen Beste, " dü . An dem Zuwachs sind namentlich die
landwirtschaftlichen Genossenschaften beteiligt , d : s 26 000
Vereine mit 2,8 Millionen Mitglieder und 800 Raiffeisen -
Kassen mit 1 Million Mitgliedern zählen . Die Wohnungs -
und Baugenossenschaften Koben in der gleichen Zeit einen
Zuwachs hon 1173 auf 3915 Vereine erfahren .

Lehrgang für Vegetasionsbunde . Die Staatliche Stelle
für Nakuri nb.malpflere in Preußen veranstaltet in Ver¬
bindung mit der Gruppe Naturschutz des Württ . Landesamts
für Denkmalpflege in der Zeit vom 6 .—12 . Juni 1927 für
eine beschränkte Zahl von Teilnehmern einen Lehrgang für
Vegetakionskunde , der unter der Leitung des bekannten
Pflanzensoziolögen Dr . B r a u n -Blanquet steht und dazu
dient , für die Erforschung der Heimat die nötigen Mitarbei¬
ter zu gewinnen . Zur Teilnahme an dem Lehrgang , der in
die südwestlichen Gebiete Württembergs und Badens führt ,
ist eine sichere Pflanzenkenntnis erforderlich . Die Teilneh¬
mergebühr beträgt 30 Mark , Auskunft erteilt ( gegen Rück¬
porto ) die Staatliche Stelle für Nakurdenkmalspflege in
Berlin - Schöneberg , Grunewaldskr . 6/7. Dorthin sind auch
Anmeldungen zu richten bis 20 . Mai . Auf Ansuchen kann
Urlaub zur Teilnahme von der zuständigen Behörde gegebei
werden .

Sport
Das Klemm- Daimler - Leichkslugzeug L 20 ist am Donnerstag in

Bat ',en nach Skandinavien ausgestiegen . In Kopenhagen sanü
am , .mittag eine Flugvorführung statt , die glänzend verlief .

Landesverband Württemberg im Bund deutscher Radfahrer.
Am Sonntag , den 1. Mai , gründeten di« Vertreter der württ . Gaue
des Bunds Deutscher Radfahrer einen „ Landesverband Württemberg
im Bund Deutscher Radfahrer E . B "

. 1 . Vorsitzender ist G.
Dreher -Stuttgart , Geschäftsführer E . Stutz . Stuttgart , Liba -
nvnstraß « 13 b .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 3 . Mai . 1,2118 G , 1,2218 B .
6proz . Dt . Reichsanleihe 89 .78 .
Ablösungs - Rente mit AR . 31 .92.
Ablösungs - Rente ohne AR . 20.80.
100 franz . Franken gleich 18,31 G . und 16,88 B .
Berliner Geldmarkt , 3 . Mai . Tägl Geld 7—8,8 o . H ., Privat¬

diskont uno ., Warenwechsel ungef . 6 v . H .
Stuttgart . 3 . Mai . Ablösung der vormaligen württ .

Staatsschuld (Neubesitz) . Sämtlich « vormals würti . Staats -
schuldoetschreibungen mit den Buchstaben H. bis V , bis Bll
oder den Seriennummern 1 bis 35 sind zu Markanleihen des
Reiche erklärt worden . Die Frist für die Anmeldung des Ali -
besitzes ist längst abgelaufen . Der Neubesltz ist durch Verordnung
des Reichsminffters der Finanzen vom 11 Februar d . I . zum Um¬
tausch m Anleiheablösungsschuld aufgerufen . Die Umtauschsrist
läuft am 30. Juni d . I . ab . Für je 500 Nennwert werden
12.50 RM . Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte gewährt .
Anleihepastcn unter SOO -K Gesamtbetrag sind nicht umtaujchfähig .
Jnhaberstücke , d . h . Stück« ohne Namensumschreibung , sind bei den
bekannten Vermittlungsstellen ( Banken oder Sparkassen ) anzumel¬
den . Smd dagegen die Stück« auf Namen umgeschrieben , so mußdie Anmeidung ohne besonderen Vordruck unmittelbar bei der
Württ . Siaatsschuldenkasse in Stuttgart , Kronprinzstraß « 5 , ein¬
gereicht werden . Schuldverschreibungen nebst Zinsbogen , sowie ge¬
gebenenfalls erforderlich « Legitimationsnachweis « z . B . über die
Rechisnachfolge oder über die Bertretungsbefugnis sind beizulegen .Die Echtheit der Unterschrift des Gläubigers bedarf der Bestätigung
ourch dar Schultheißenamt oder durch eine sonstige öffentlich« Be¬
hörde eme Bank oder eine Sparkasse . Der Gläubiger kann aber
auch statt der Anmeldung die auf Rainen umgeschriebenen Schuld -
versch-eibungen durch die Staatsschuldenkasse gebührenfrei unler
Vorlag - der Legttimationsuachweis « freischreiben lassen und siedann mtt etwaigen anderen Jnhaberstücken (z V . Kriegsanleihe )
bei einer Vermittlungsstelle anmelden .

Der Siemens - Konzern hat dis Aktienmehrheit der Jsarla Zähler¬werke A .G . in München , die bisher in den fänden der Brown
Boveri A .G . ln Baden ( Schweiz ) war . erwarben .

Konkurs : Strickwarensabrik Mägerkinasn A .G . in Mäaerkinaen
OA . Reutlingen .

Skuktgarler Börse , 3. Mai . Die an der gestrigen Frankfurter
Abendbörse herrschend« Hausse setzt« sich heute bei großen Umsätzenroeiier fort . Auf der ganzen Linie waren Kurserhöhungen zu kon¬
statieren ; die zirka 25 v . H , höher « insetzenden Farben zogen die
übrige Börse mit . Der Schluß war bei Gewiunreallsatlonen
schwächer. Der Rentenmarkt war kaum verändert . Vorkriegs -
Pfandbriefe verkehrten uneinheitlich . Goldpfandbriefe wurden zu
wenig veränderten Kursen gesucht .

Württ . Vereine bank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreldepreise , 3 . Mai . Weizen märk . 80 .20—30 .50,
Roggen 27 .50—27.80, Wintergerste 21—22.20, Sommergerste 23 .50
bis 28 .60, Hafer 23 .50—21, Weizenmehl 36 .50—38 .50 , Roaaenmehl
36 .25—37 .75, Weizenkleie 15 .70— 16 , Roggenkleie 16,75— 17 .

Märkte

Siuttgarker Schlachkviehmarkk , 3 , Mai . Dem Markt waren zu-
getriebe,, : 62 Ochsen , 31 Bullen , 270 Jungbullen , 301 Iungrinder ,138 Kühe , 916 Kälber , 2026 Schweine und 8 Schafe . Davon
blieben unverkauft : 5 Ochsen , 5 Bullen , 30 Jungbullen , 40 Jung¬rinder , 20 Kühe und 170 Schweine .

"
Verlauf des Marktes bei

Großvieh und Kälbern mäßig , bei Schweinen langsam , Ueberstand .
Ochsen : 3. 5. 28. 4. Kühe! 3. 5. 28 . 4.

ausgemastet 59- 62 58 - 62 fleischig 20 - 30 20 - 30
votlfleischig 47—56 49 - 56 gering genährte 14- 19 14- 19
flelschia Kälber :

Bullen : leinste Most - und
ausgemästet 51—53 52 - 54 beste Saugkälber 81—85 82 - 86
uaüfleischig 47 - 50 47 - 50 nritti . Mast - und
f . ettchia 43 - 46 — gute Saugkälber 71 - 80 , 1 - 80

Jungrinder : geringe Kälber 62 - 69 63 - 70

ausgcmüstet 61—64 62— 64 Schweine:
vollfleischig 54 - 59 54 - 60 über 300 Pfd . 57 - 28 61- 62
fleischig 45- 50 45- 50 240—300 Pfd . 57- 58 51- 02
gering genährte 200 - 240 Pfd . 58- 59 61 - 62

160- 200 Pfd . 56 - 57 58 - 60
Kllhe: 120—160 Pfd . 53 - 55 56 - 58

ausgemästet 42- 50 — unter 120 Pfd . 53- 55 56 - 58
voillleischig 31 - 40 31 - 40 Sauen 45— 52 45 - 52

Schweinepreise . Dürrmenz - Mühlacker : Läufer 58 —72,
Milchschweine 17—21 . — Ellwangen : Milchschweine 19—25-
— Heilbronn : Milchschweine 17— 30 , Läufer 35 . — Herren¬
berg : Milchschweine 22—30, — Launigen : Saugschweine 15
bis 25 , Läufer 35—50 — Ravensburg : Ferkel 15—25, Läufer
35— 60. — Saulgau : Ferkel 21 —25 , Läufer 56 das Stück .

Fruchlpreise . Ellwangen : Weizen 11, SlDggen 11, Gerste
11 , Hafer 11 .50—12 — Lau in gen : Weizen 11 .50 , Roggen
12 .50- 12 .70 , Gerste 12 80— 13 .50, Haber 11—11 .70, Wicken 13 50
bis 15 , Erbse » 15 , Kariofsel 1 .80—5 .50 . — Reutlingen : Wei¬
zen 15 .80—16 .30, Gerste 11 .50- 16 , Haber 10 .50—1350 Dinkel
11 .50—12 , Wicken 16— 18 . - Ulm : Weizen 11 .30— 15 , Roggen
13 .10, Gerste 12 .50- 13 .80. Haber 10 .80— 12 .20, Erbsen 13 .20,
Wicken 12 , Kartoffel 7 . — Ravensburg : Besen 10 .75—10 .90,
Weizen 15 .10 - 16 .10 , Roggen 13 .50, Gerste 13 .80—11 . 10, Haber
11 .10—11 .80 Mark .

Weingarten , 3 . Mai . Wochen - und Biehmärkie . Das
Württ . Landesgewerbeami hat der Stadtgemeinde Weingarten zu¬
nächst probeweise die Erlaubnis erteilt , in der Zeit vom 1. Mai
1927 bis 30 April 1930 jeden Mittwoch einen Wochenmark ! und
am zweiten Mittwoch jeden Monats einen Viehmarkt abzuhalten .
Dem Gesuch um Genehmigung eines wöchentlichen Viehmarkts
wurde nicht entsprochen , ferner wurde auch das Gesuch um Ge¬
nehmigung zweier weiterer Viehmärkte am vierten Mittwoch im
Monat Apri . und Oktober und in Verbindung damit eines Krämer¬
markts abschlägig beschieden.

Hinweis . Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt
der Firma L . ck M . Klein , Pforzheim , bei , worauf wir
empfehlend Hinweisen .

.MM ,
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Inti . : Fpotkeker plappert .

Wegen Kanzleireimgung bleibt die Stadt¬
pflege am Donnerstag den 5 . Mai 1927
geschlossen .

Wildbad den 3 . Mai 1927 . Stadtpflege .

Fremllise Feiemehr MW.
Samstag abend Uhr rücken der Stab

AM und sämtliche Züge einschl . der Reserve Zur

A Haupt -Ae
aus . — Entschuldigungen werden mir in dringenden
Fällen berücksichtigt . Das Kommando .
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MuMebende simgere Herren für eine
Schüler - oder Zöglingskapelle
gesucht und wollen sich Interessenten beim Vorstand

Karl Rometsch jr . anmelden.
(Die Instrumente werden vom Verein gestellt .)

M « M Verein Attldvnv

^ hre , wünscht Bekanntschaft mit Dame zwecke
gemeinschaftlicher Spaziergänge .
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ksrn8vr.
UÄmn u^ - bümtl . llünm »

l oo -iLwpiungsmittei . Anfragen bekürllsrt rlle '
IsgblattgLsebäils

Zm MGereitW

von hervorragender
Qualität

im Ceniner

S °
I» Rabatt

Heinen 's

in 50 und 150 Liter
Flaschen

VsilslsIIsn

billigst bei

Monrbsim , Loblokdsi 'g 11
i-Zuk VVunsck Lublungserleickitsrung
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